
ich immer offen empfangen wurde, 
z.B. in der Gruppe von Dr. Paul 
Rösch in Roth.

Was ich leider schmerzhaft erfahren 
musste ist, dass bei vielen Personen 
große Summen locker gemacht wer-
den, wenn es um Kunst oder Kultur 
geht. Für chronisch erkrankte Men-
schen ist das aber leider nicht so. 
Das hatte ich vorher so nicht erwartet 
und hat mich sehr überrascht.

Was ist Ihnen in den vergangenen 
zehn Jahren besonders in Erinne-
rung geblieben?
Ich bin so vielen Menschen bege-
gnet, deren Umgang mit der MS- 
Erkrankung mich oft tief beeindruckt 
hat, sei es bei Besuchen der Grup-
pen, bei Ausflügen oder auch dem 
Pflegepreis, den Herr Guske ins 
Leben gerufen hat. 
		                            >>

Sie haben die Schirmherrschaft 
der DMSG Landesverband Bayern 
im Jahr 2012 übernommen. Wie 
kam es dazu?
Herzogin Elizabeth in Bayern: Als 
klar war, dass die damalige Schirm-
herrin Stephanie zu Guttenberg  
ihr Amt niederlegen wollte, hatte Frau 
Dr. Himmighoffen die Idee, ob nicht 
jemand aus dem Haus Wittelsbach 
diese Aufgabe übernehmen könnte. 
Über eine gemeinsame Bekannte 
erfuhr ich davon. Es kam dann zu 
einem ersten Treffen mit Frau Dr. 
Himmighoffen – auf der Autobahn-
raststätte Holzkirchen. Meine beiden 
Kinder waren damals noch klein und 
anders wäre es zeitlich nicht möglich 
gewesen. So haben wir uns auf hal-
ben Weg zwischen München und 
Chiemsee getroffen.

10 Jahre Schirmherrschaft Herzogin  
Elizabeth in Bayern

Viele scheuen sich, für chronisch 
erkrankte Menschen „zu werben“ 
und in Verbindung mit Krankheit 
und möglicher Behinderung ge-
bracht zu werden. Haben Sie gezö-
gert, die Schirmherrschaft zu 
übernehmen?
Nein. Mir war wirklich sofort klar, 
dass ich diese Aufgabe sehr gerne 
übernehmen möchte. Ich wollte mich 
ehrenamtlich betätigten, aber nicht in 
Bereichen, wo sowieso schon viel 
Aufmerksamkeit da ist und auch nicht 
in den Bereichen Kunst oder Kultur. 
Ich möchte da anfangen zu arbeiten, 
wo meine Hand und mein Arm aufhö-
ren. Mich für chronisch erkrankte, 
erwachsene Menschen einzusetzen, 
von denen sich leider auch immer 
noch viele für ihre Erkrankung schä-
men und sich aus dem gesellschaftli-
chen Leben zurückziehen, ist mir 
eine Herzensangelegenheit.

Erinnern Sie sich noch an die 
Anfänge in der neuen Funktion? 
Gab es Schwierigkeiten?
Ich hatte keine Vorgaben, die mir 
meine Vorgängerinnen hinterlassen 
hätten, und war von daher sehr frei in 
der Ausfüllung des Amtes. Anfangs 
konnte ich viele Gespräche in der 
DMSG führen. Ursula Lehnacker-
Weiss und Monika Rehm haben sich 
viel Zeit genommen, mir viel erklärt 
und alle meine Fragen geduldig 
beantwortet. Das hat mir sehr gehol-
fen und dafür bin ich dankbar. Nach 
und nach habe ich dann die Bera-
tungsstellen in den Mitgliederbezir-
ken und die Menschen vor Ort 
kennengelernt. Ich erinnere mich gut 
an meine ersten Besuche, bei denen 

Das Gespräch führte Ellen Roth
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Herzogin Elizabeth in Bayern bei der 
Übergabe der Schirmherrschaft im Jahr 
2012 …

 …und im Gespräch mit Dr. Monika 
Himmighoffen und Ellen Galle
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Viele haben mir gegenüber offen und 
vertrauensvoll über ihre Lebenser-
fahrung mit der Erkrankung gespro-
chen. Dabei habe ich vieles lernen 
dürfen und dafür bin ich sehr dank-
bar.

Auch das großartige ehrenamtliche 
Engagement zugunsten MS-Betrof-
fener war und ist beeindruckend. 
Teilweise sind Ehrenamtliche ja 
schon seit vielen Jahren tätig, zum 
Beispiel die Gruppenleiterinnen und 
Gruppenleiter, das Team 
des MS-Bazars um Frau 
Kraft oder Frau Greier, die 
in diesem Jahr zum sech-
sten mal den Wollbacher 
Frauenlauf zugunsten MS-
Betroffener auf die Beine 
gestellt hat. Ich bin dankbar 
für alle Kinder und Jugendli-
che, die durch Lesewettbewer-
be – damals noch – oder den 

Run for Help Spen-
den sammeln, für die 
Musikerinnen und 
Musiker, die Bene-
fizkonzerte organi- 
sieren, Künstlerin-
nen und Künstler, 
die ihre Kunst für 

den guten Zweck zu nut-
zen wissen … allen, die für andere 
einstehen und tätig werden.

Seit Anfang 2020 ist es durch die 
Corona-Pandemie ruhiger gewor-
den, da keine Gruppentreffen oder 
Veranstaltungen in Präsenz statt-
gefunden haben. Wie haben Sie 
diese Zeit in Ihrer Funktion als 
Schirmherrin erlebt?
Schwierig! Ich fühlte mich wie in 
einem ‚Wurmloch‘ gefangen. Es 
stand so vieles still und leider habe 
ich das Gefühl, dass vieles nicht nur 
aufgeschoben, sondern auch aufge-
hoben ist. Ich habe es, wie sicher die 
meisten von uns, sehr vermisst, mich 
mit Betroffenen austauschen zu kön-
nen und alte bekannte Gesichter bei 
Veranstaltungen wiederzusehen. Jetzt 
müssen wir wieder aktiv werden und, 
um im Bild zu bleiben, wieder aus 
unseren Löchern herauskommen.

Wie geht es weiter?
Ich freue mich nach den Erfahrungen 
der letzten beiden Jahre jetzt umso 
mehr darauf, meinen Aktionsradius, 
wie hoffentlich alle anderen auch, 
wieder hochzufahren. Die Fach-
tagung war eine sehr schöne Gele-
genheit, viele Personen, die ich lange 
nicht gesehen habe, wiederzusehen. 
In den nächsten Wochen und Mona-
ten werde ich wieder verstärkt bei 
Treffen der Selbsthilfegruppen oder 
Ehrungen von langjährigen Enga-
gierten dabei sein und mich in ganz 
Bayern „durchratschen“. Einige Ter-
mine stehen auch schon im Kalen-
der. Ich freue mich sehr darauf.

Verleihung des Pflegepreises 2018

… und 2014 mit Preisträgerin Anette Grafwallner und Tochter

Im Gespräch beim großen MS-Winterbazar 2014

Gewinnspielverleihung Fachtagung 2022



Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Bonhoeffer, von Eric Metaxas. Es ist eine Biographie über Dietrich Bonhoeffer, dessen Lied-
text „Von guten Mächten wunderbar geborgen“ mich so häufig bei vielen unterschiedlichen 
Begebenheiten begleitet hat. 

Welche App nutzen Sie regelmäßig?
Die meiste Zeit verbringe ich mit WhatsApp. Mein absolutes Lieblingsvergnügen ist aber seit 
vielen Jahren der FlightRadar24. Diese App war der ausschlaggebende Grund, von meinem 
Nokiaknochen auf das Smartphone umzusteigen. 

In die Berge oder ans Meer?
Die Berge habe ich vor der Tür, also gerne ans Meer, und das lieber im Norden als im Süden. 

Kaffee oder Tee?
Grüner Tee oder auch Jasmintee. 

Bioladen oder Discounter?
Klar Bio. Insbesondere bei Obst und Gemüse, falls es nicht aus dem eigenen Garten kommt. 

Sind Sie ein Stadt- oder Landmensch?
Ich bin ein glückliches „Landmädchen“!

Was ist ihr Lieblingsfilm oder ihre Lieblingsserie?
Ich sehe nicht viel fern. Aber wenn es eine Serie gibt, dann ist es M*A*S*H mit schwarzem 
Humor, Tragik, Zusammenhalt – da ist alles dabei, inklusive einem Hauptdarsteller – Alan 
Alda – zum Verlieben.

Welchen Song würden Sie mit auf eine einsame Insel nehmen?
Das ist die schwierigste Frage! Es wäre wahrscheinlich Ben E. King, „Stand by me“. 

Sie sprechen häufiger vor großem Publikum – fällt Ihnen das leicht?
Nein, es fällt mir nicht leicht und ich habe auch kein großes Talent dafür. Ich bereite mich aber 
inzwischen gut darauf vor, und hoffe jedes Mal, es nicht zu versemmeln.

Wem würden Sie das Bundesverdienstkreuz verleihen?
Das ist die leichteste Frage: Ich würde das Bundesverdienstkreuz all den Menschen verleihen, 
die anonym und ohne jegliche Anerkennung kleine oder große Heldentaten begehen, sei es 
durch Zivilcourage, Hinsehen und Eingreifen, oder nur, der älteren Nachbarin beim Einkauf 
helfen. Diese Menschen, die Gutes tun, aber nie die Anerkennung und Würdigung für ihre Arbeit, 
ihren Mut und ihr Engagement bekommen, tragen unsere Gesellschaft und gehören gewürdigt! 

Vielen Dank!
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Mit den „10 Fragen an …“ gewähren uns Menschen einen ganz persönlichen Einblick in ihr Leben.  
Es geht nicht nur um Fragen und Antworten zur Aufgabe oder Funktion innerhalb oder für die 
DMSG Bayern, sondern darüber hinaus. Dieses Mal steht uns Schirmherrin Elizabeth in Bayern 
Rede und Antwort.

10 Fragen an … Elizabeth in Bayern


